
LANDKREIS  EBERSBERG

UNTERSUCHUNG  DER  MACHBARKEIT  EINES  
RAD- UND  WANDERWEGS  VON
GRAFING-BAHNHOF  NACH  GLONN  AUF  DER  
ACHSE  DES  EHEMALIGEN  BAHNDAMMS.



Aufgrund einer Verordnung aus den frühen 1990-er Jahren ist der 
ehemalige Bahndamm ein „geschützter Landschaftsbestandteil“ 
und eines der längsten Biotope im Landkreis Ebersberg.







Der Landkreis Ebersberg beabsichtigt, durch den Bau einer  Radwegeverbindung 
zwischen Grafing-Bahnhof und Glonn, das Radwegenetz in diesem Teil des 
Landkreises auszubauen und den Bereich dadurch aufzuwerten.

Das Fahrrad als umweltfreundliches Verkehrsmittel soll bestmöglich gefördert 
werden.



Die bereits bestehenden Fernradwege Panoramaweg Isar-Inn und der Sempt-
Mangfall-Radweg verlaufen in West-Ost-Richtung und in Nord-Süd-Richtung 
durch den Landkreis Ebersberg und kreuzen sich bei Moosach. 



Geplanter Rad- und Wanderweg
Grafing-Bahnhof  nach Glonn



Nachfolgend im Überblick  der Bereich zwischen Grafing-Bahnhof und Glonn.

Zunächst Darstellung der bestehenden Staatsstraße 2351 und den ehemaligen 
Verlauf der Bahntrasse.



Gelb dargestellt:
Verlauf der Staatsstraße 2351

Verlauf der alten Bahntrasse
von Grafing-Bhf nach Glonn:
Länge vormals 10,6 Kilometer



Und im Überblick kurz dargestellt der von uns vorgeschlagene 
Verlauf eines Geh- und Radwegs zwischen Grafing-Bahnhof und Glonn.





1. Von Pierstling bis zum geplanten Gewerbegebiet  Taglaching



Der geplante Rad- und Wanderweg wird technisch einem so genannten 
„gemeinsamen Geh- und Radweg“ entsprechen. Dieser ist angedacht in 
einer Breite von 2,50 m mit einem beidseitigen Bankett von jeweils 0,75 m. 

Damit ergibt eine Gesamtbreite der Konstruktion von 4,00 Metern.

Bei einem beidseitigen Bankett von je 1,00 m Breite läge die Gesamtbreite
bei 4,50 Metern.











Ein erster Streckenabschnitt des gemeinsamen Geh- und Radwegs, beginnend westlich 
ab der neu gebauten Bahnunterführung der Strecke München-Rosenheim beim 
Ortsteil Pierstling bis zum geplanten Gewerbegebiet in Taglaching, wäre für uns 
straßenbegleitend entlang der St 2351 vorstellbar.

Der Bereich zwischen Fahrbahnrand der St 2351 und dem alten Bahndamm ist 
ausreichend breit um einen Rad- und Wanderweg in einer Ausbaubreite von 2,50 m zu 
errichten. Um die Eingriffsfläche in den Bestand so gering wie möglich zu halten 
würden wir im Bereich der Walddurchfahrt einen 
ca. 70 cm breiten Sicherheitsstreifen mit Hochbord empfehlen. Die Gesamtbreite der 
Konstruktion läge hier unter Berücksichtigung eines Bankettes an der 
straßenabgewandten Seite des Geh- und Radwegs von rund 75 cm bei 4,00 Metern.



Eventuell wäre auch ein Bankett mit Grünstreifen in einer Breite von 1,50 m noch 
realisierbar. Die Gesamtbreite beliefe sich dann auf 4,75 m. Damit würde die 
Konstruktion aber relativ nahe an den Fuß des dort befindlichen alten 
Bahndamms zu liegen kommen.

Der Damm in diesem ersten Abschnitt mit einer Länge von rund 350 m ist stark durch 
Sukzessionswuchs mit mitteldichtem bis dichtem Baumbestand, meist Fichten, 
bewaldet. 



























2. Von Taglaching Richtung Moosach



Variante 1 : Radweg neu neben 
dem Damm, abschnittsweise 
auch auf dem Damm.  

Variante 2: ab der Kreuzung beim 
Wirt auf bzw. entlang der Straße 
Richtung Moosach.

Entweder Radfahrer auf der 
Straße oder Verbreiterung der 
Straße mit Eingriff in die 
Böschung. Fahrbahn ist jetzt schon 
sehr schmal. Bau aufwändig, 
relativ hohe Kosten. 

Nachteil Variante 1: Radweg 
verläuft in der Nähe des 
sensiblen Quellenbereichs der 
Urtel.





Ehemaliger 
Bahndamm in 
Taglaching







Mögliche Trasse für den Rad-
und Wanderweg













GaHuber
Rechteck







Alternativtrasse entlang der St 2351 oder 
entlang einer verbreiterten St 2351.









3.     Nähe Baumhau bis Gutterstätt



Im Verlauf östlich Baumhau Geh- und Radwegtrasse 
entweder neben der Fahrbahn oder auf einer 
verbreiterten Fahrbahn.

Engstelle östlich Gutterstätt: hier empfehlen 
wir, die bestehende Fahrbahn aufzuweiten
und die Trasse auf der Fahrbahn zu belassen. 
Einen Eingriff in den Bereich des 
Bahndamms halten wir nicht für realistisch.

Baumhau

Gutterstätt































Durch Moosach
Orange: Variante 1 – entlang der Grafinger
Straße

Blau: Variante 2 – Schwenk nach Süden und 
Verlauf entlang der Moosach bis zur 
Sebaldmühle, dann weiter auf dem Bahndamm 
bis zur Bahnhofstraße



Alter Bahndamm

Schmale Fahrbahn 
zwischen 
Gutterstätt und 
Moosach. Hier 
eventuell Neubau 
Gehweg neben der 
Fahrbahn











GaHuber
Rechteck





















Durch Moosach
Orange: Variante 1 – entlang der Grafinger
Straße

Blau: Variante 2 – Schwenk nach Süden und 
Verlauf entlang der Moosach bis zur 
Sebaldmühle, dann weiter auf dem Bahndamm 
bis zur Bahnhofstraße



4. Von Moosach Richtung Glonn



Von Moosach Richtung Glonn bis zur Abzweigung 
nach Doblberg bzw. Adling: hier empfehlen wir 
den Verlauf des Geh- und Radwegs auf dem alten 
Bahndamm. Der Damm wird von land- und 
forstwirtschaftlichen Fahrzeugen genutzt. Der 
Sukzessionsbewuchs ist nicht ausgeprägt. 

Als Alternativtrasse halten wir nur die bestehende 
Fahrbahn für weiterhin vorstellbar. Wir halten 
den Neubau eines Geh- und Radwegs begleitend 
zur Staatsstraße für problematisch.

Der Vollständigkeit halber noch die Darstellung 
des Wegs von Moosach zum Steinsee. 









































Von der Abzweigung Doblbach bis Glonn

Orange:  Variante 1 - ab der 
Abzweigung Doblbach über 
Feldwege Richtung Adling, entlang 
der dortigen Hangkante. Geringe 
Steigungen.

Blau: Variante 2 – Andere Trasse über bestehende Feldwege

Grün_ Variante 3 – Trasse auf dem alten Bahndamm,
eventuell auch neben dem Damm. Nahe Glonn neben dem 
Bahndamm.

Rot: Variante 4 – Trasse entlang der Staatsstraße und 
Querverbindung über die Filzenstraße.





















Richtung Adlinger
Hangkante

Trassenvarianten für Nutzung von bestehenden Feld- oder 
landwirtschaftlichen Nutzwegen.

Aus Richtung 
Doblberg


















